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Zug: Traumhafte Parkanlagen
Von Nicola Schuler/DK

Der Frühling hält Einzug. Zeit
für lange Spaziergänge und
ausgiebiges «Sünnele» im Grü-
nen. Manchmal muss man gar
nicht weit suchen, denn im
Kanton Zug gibt es viele schöne
Parkanlagen, die zum Verwei-
len einladen.

Pärke Der Kanton Zug pflegt eine
grosse Menge an Parkanlagen, doch
was bieten diese und was macht sie
einzigartig? Wir nahmen vier sehr
unterschiedliche sowie vielfältige
Pärke unter die Lupe.

Der Zuger Stadtgarten
Zwischen der Bibliothek Zug und
dem alten Zeughaus liegt der viel-
fältige Stadtgarten. Er befindet sich
auf dem Dach der Tiefgarage The-
ater Casino Zug und hat eine Flä-
che von 5600 Quadratmetern. Die
im Jahre 2013 eröffnete Parkanlage
lädt die Bevölkerung mit wunder-
schönen, teils wilden Blumenwie-

sen, verspielten Wasserläufen,
Springbrunnen und einem gedeck-
ten Sitzplatz ein zumVerweilen, Ge-
niessen und Entspannen. Wo heute
die Anlage steht, waren früher der
sogenannte Kasernen- und Turn-

platz sowie Parkplätze, die danach
schliesslich von der Tiefgarage er-
setzt wurden. Der Park ist unauf-
fällig und fügt sich bestens in der
Umgebung ein. Ein Besucht lohnt
sich auf jeden Fall.

Park Bad Schönbrunn
Der Park um das Lassalle Haus in
Bad Schönbrunn ist ein bisschen ab
vom Schuss, hat jedoch einiges zu
bieten. Auf der 30'000 Quadratme-
ter grossen Anlage von > Seite 3

Der Stadtgarten in Zug lädt mit Wiesen, Wassersystemen und Sitzgelegenheiten zum Verweilen ein. z.V.g.

STADT ZUG
Mahnwache
Die Asylbrücke Zug lädt am
Karfreitag, ab 18 Uhr, alle
Menschen aus dem Kanton zu
einer Mahnwache auf dem
Landsgemeindeplatz in Zug
ein. Dort gedenkt man all den
Menschen, die flüchten oder
auf der Flucht ihr Leben ver-
loren haben. Kommen auch
Sie, egal welchen Alters, Reli-
gion, Nationalität etc., es sind
alle herzlich willkommen. DK

Kanton: Abfallplanung wurde revidiert
Der Kanton Zug hat die Abfall-
planung von 2007 und die De-
ponieplanung von 2014 umfas-
send überarbeitet. Der Regie-
rungsrat hat die aktualisierte
kantonale Abfallplanung in
seiner Sitzung vom 9. April
2019 verabschiedet.

Umwelt Die Abfallplanung ist ein
strategisches Führungsinstrument
des Kantons, um die Entsorgung si-
cherzustellen und die Entwicklung
von der Abfallwirtschaft zu einer

Stoffkreislaufwirtschaft voranzu-
treiben. Er prüft diese Strategie pe-
riodisch und passt sie an die neuen
Entwicklungen an. Der Kanton Zug
hat diese Überprüfung nun durch-
geführt und erfolgreich abgeschlos-
sen.

Entsorgungswege
Fast jedes Produkt wird nach Ge-
brauch wieder zu Abfall. Idealer-
weise werden Abfälle wieder dem
Produktkreislauf zugeführt. Die
restlichen Abfälle müssen jedoch

umweltgerecht entsorgtwerden.Die
Abfallplanung liefert die wesentli-
chen Grundlagen und Massnah-
men, um die Abfallwirtschaft im
Kanton Zug gezielt steuern und ent-
wickelnzukönnen.Zudemsollendie
Entsorgungswege klar, direkt und
benutzerfreundlich sein. Die Abfall-
planung nimmt zudem aktuelle
Themen wie Phosphorrecycling
oder Food Waste auf und integriert
diese, soweit sinnvoll, in die Pla-
nung. Der Massnahmenplan be-
nennt die notwendigen Schritte, die

Verantwortlichkeiten und Prioritä-
ten, um die vorgegebenen Ziele zu
erreichen.

Platz in Deponien wird knapp
Dringender Handlungsbedarf wur-
de bei der Überprüfung der Abfall-
und Deponieplanung insbesondere
bei den Bauabfällen ausgemacht.
Die hohe Bautätigkeit führt zu gros-
sen Aushubmengen und durch den
Rückbau von alten Gebäuden und
Infrastrukturbauten entstehen
grosse Mengen > Seite 2
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ZEITGEIST
«Jammeris»

Von Nicola Schuler

Wir Schweizer jammern gerne
herum. Über Steuern, Mieten,
Preise und so weiter. Dabei
geht oft vergessen, wie gut es
uns geht. Wie hoch unser Le-
bensstandard, und wie sicher
unser Heimatland ist.

Ich habe vier Monate in Por-
tugal gearbeitet und habe
dieses einzigartige Land ken-
nen und schätzen gelernt.
Zahlreiche bezaubernde
Strände, das bombastische
Wetter und die fröhlichen
Einwohner üben einen be-
sonderen Reiz auf Touristen
aus. Doch Portugal ist nicht
nur schön, es ist auch ein
Land, in dem es Armut gibt.

Der Mindestlohn in Portugal
beträgt 676.67 Euro. Die Prei-
se sind zwar niedriger als in
der Schweiz, aber das ist auch
schon alles, wie das folgende
Beispiel zeigt. Eine Putzfrau
in einem Hotel verdient nicht
viel mehr als den Mindest-
lohn. Von diesem Geld gehen
400 Euro weg für die Woh-
nung. Bleiben unterm Strich
noch 276.67 Euro für Essen,
Versicherung, Benzin, Ge-
sundheit, Freizeit und so
weiter. Das ist nur ein Bei-
spiel von vielen. Es gibt dort
Menschen, die mit noch we-
niger auskommen müssen
oder gar auf der Strasse leben.
Erschwerend ist, dass die oft-
mals korrupte Regierung lie-
ber in den Tourismus und die
Grossstädte investiert als in
die Sozialhilfe. Ich habe aus
meinem Arbeitsaufenthalt in
Portugal unter anderem ge-
lernt, weniger über Sachen
wie Steuern, hohe Mieten
oder teure Nahrungsmittel zu
jammern, denn wie gesagt,
uns Schweizern geht es
grundsätzlich gut und wir
klönen, meiner Meinung
nach, auf einem sehr hohen
Niveau. Im Vergleich zu vie-
len anderen Menschen auf
dieser Welt leben die meisten
von uns schon fast im Luxus.
n redaktion@zugerwoche.ch

STANDPUNKTE

Bad Schönbrunn liegt neben dem
Lasalle Haus auch die sogenannte
alte Villa. Der Park wurde 1858 er-
richtet und von 1967 bis 1970 vom
Gartenbauarchitekten Josef Seleger
(Bruder von Robert Seleger, Seleger
Moor/Rifferswil/ZH) so umgestal-
tet, wie er heute aussieht. Seleger
baute sowohl Begegnungs-, als auch
Rückzugsorte in den Park ein. Be-
sonders schön ist die harmonische
Einbettung der Anlage in die Hü-
gellandschaft. Viele verschiedene
Baumarten bieten ein vielseitiges
Naturbild. Insbesondere lohnt es
sich einen Blick auf den uralten
Mammutbaum zu werfen. Dieser
wurde 1860 gepflanzt und ist mitt-
lerweile 50 Meter hoch und somit
ein Prachtexemplar.

Villette Park
Die schöne Parkanlage in Cham am
Zugersee hat eine Grösse von
54899.19 Quadratmeter und ist sehr
bekannt. Seine malerische Lage di-
rekt am See macht den Park zu ei-
ner kleinen Idylle mit beinahe ma-
gischer Atmosphäre. Eine seiner Be-
sonderheiten ist die Vielfalt der vor-
handenen Baumarten, die ur-
sprünglich aus fünf verschiedenen
Kontinenten stammen. Die heutige
Anlage wurde 1863 vom Zürcher
Kaufmann und Bankier Heinrich
Schulthess von Meiss erworben.
Dieser war es, der die Inseln sowie
die Villa Villette errichten liess. 1948
konnte die Gemeinde Cham den
östlichen Teil des Parkes aufkaufen
und liess schliesslich 1950 die Brü-

cke bauen, welche die Anlage mit
dem Hirsgarten verbindet und so-
mit zugänglicher macht. 1981 wur-
de der restliche Teil des Parkes auf-
gekauft, so dass heute die ganze An-
lage fürdieÖffentlichkeitnutzbar ist.
Dies hat sich aus Gemeindesicht
vollumfänglich gelohnt, denn im
Frühling, wie auch im Sommer und
Herbst, zieht dieser wunderschöne
Ort viele Chamer undMenschen aus
der Umgebung an.

Robert Fellmann Park
Der Robert Fellmann Park liegt am
Kreuzplatz, in der Nähe des Bahn-
hofs in Baar. Er ist mit 550 Quad-
ratmeter überschaubar und besteht
nur aus drei Bänken, einer Statue
sowie dem bekannten Baarer
Kunstkiosk. Seinen Namen ver-
dankt erRobertFellmann, einemder
besten Jodelkomponisten des 20.

Jahrhunderts, der in Baar lebte. Die
kleine, aber feine Anlage besticht
insbesondere durch den Kontrast,
den die Ruhezone mitten an den
verkehrsreichen Strassen hervor-
ruft, und lädt dazu ein, sich eine Ru-
hepause zu gönnen.

Fazit
Wie diese vier ausgewählten Bei-
spiele aufzeigen, gibt es im Kanton
Zug sehr schöne und unterschied-
liche Parkanlagen. Ob man nun die
vielseitige Natur (Bäume, Sträu-
cher, Tiere) bestaunen will, oder
einfach nur eine kleine Auszeit ge-
niessen möchte, diese unterschied-
lichen Parkanlagen bieten für jeden
etwas. Insbesondere jetzt im Früh-
ling oder an den bevorstehenden
Ostertagen, wenn die Natur leben-
dig wird und neu erblüht, lohnt es
sich, vor allem für stressgeplagte

Zeitgenossen, ein wenig auszu-
spannen. Eine Studie besagt, dass
man den Stresslevel nur schon beim
Aufenthalt von 20 Minuten in der
freien Natur massiv senken kann.
Also, auf was warten Sie noch, die
Pärke warten auf Sie. Nachfolgend
finden Sie eine kleine Auflistung von
weiteren «öffentlichen» Pärken im
Kanton Zug. Doch aufgrund der un-
terschiedlichen Definitionen darü-
ber, was als Park gilt und was nicht
erheben wir keinen Anspruch auf
Vollständigkeit.
n redaktion@zugerwoche.ch

Im Villette Park in Cham gibt es viel Se-
henswertes. Nicola Schuler

Der Robert Fellmann Park in Baar ist klein,
aber fein. Nicola Schuler

Im Park in Bad Schönbrunn gibt es einen
Mammutbaum zu bestaunen. z.V.g.

Öffentliche Parkanlagen
Erlenpark (Rotkreuz)
Martinspark (Baar)
Lorzenpark (Cham)
Alpengarten (Menzingen)
Birkenwäldli (Unter-/ Oberägeri)
Park Daheim (Zug)
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Cham: Innovationsprojekt Gottfried
Baumgartner präsentiert
Gross war das Interesse an der
Chamer Gewerbeausstellung
Choma für das Innovations-
projekt «Gottfried Baumgart-
ner» der Fensterfabrikation G.
Baumgartner in Hagendorn.

HagendornNachdemdiePläneund
das Modell im Rahmen der Mit-
wirkungsphase öffentlich ausge-
stellt wurden und Ende Januar auch
eine öffentliche Informationsveran-
staltung im Lorzensaal stattfand,
wurde das Modell nun an einem gut
platzierten und schön gestalteten
Standder FirmaBaumgartner ander
Choma präsentiert.

Moderner Betrieb
Vertreter der Firma G. Baumgart-
ner erläuterten das Vorhaben sowie
die Gründe, weshalb diese räumli-
chen Anpassungen dringend not-
wendig sind: Die Fensterprodukti-
on Baumgartner gilt als die mo-
dernste Produktion für Holz-Me-
tall-Fenster sicher in der Schweiz

und kann als modernste Fenster-
fabrikation Europas bezeichnet
werden. Damit das so bleibt und der
Vorsprung zur Konkurrenz bezüg-
lich Flexibilität und Innovation ge-
halten wird, muss investiert wer-
den. Stillstand ist Rückstand: Der
Bedarf nach grösseren Fensterflä-
chen erfordert dickere Fensterrah-
men, was nach einer umfassenden
Erneuerung und Modernisierung
der Produktion ruft.

Interessierte Besucher
Die Vertreter am Stand hatten auch
ein offenes Ohr für die Fragen und
Anliegen der Choma-Besucher. »Es
freut mich, dass sich die Besucher
der Choma sehr für das Innovati-
onsprojekt ‚Gottfried Baumgartner’
interessierten und wir viel positives
Feedback erhielten», zieht Verwal-
tungsratspräsident und Betriebslei-
ter Stefan Baumgartner eine posi-
tive Bilanz. Weiterführende Infos:
www.baumgartnerfenster.ch

PD/DK

Unzählige Besucher interessierten sich anlässlich der Chamer Gewerbeaustellung (Cho-
ma) für das Innovationsprojekt «Gottfried Baumgartner» der Fensterfabrikation G. Baum-
gartner in Hagendorn. z.V.g.
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www.migrosluzern.ch

Alle Filialen im Kanton Zug sind
bis 19 Uhr geöffnet.
Karsamstag bereits ab 7 Uhr geöffnet. Ein M fantastischer.

Donnerstag, 18. April


